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Für mei nen Mann und Hel den im  
wah ren Le ben, und für mei ne bei den  

wun der ba ren Kin der, Ni cole und Ryan.  
Ihr habt mei nen Traum so be reit wil lig  
auf ge nom men, als wäre es euer ei ge ner  
ge we sen, und ihr habt mich er mu tigt  
wei ter zu fie gen, bis ich die se schö ne  

Stern schnup pe zu fas sen be kam.
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7

• 1 •
Ein fa che Fahrt ins Un ter land

Seit mei nem zehn ten Le bens jahr samm le ich In sek ten, nur so 
kann ich ih rem Ge füs ter ein Ende ma chen. Wenn ich ei nem 
In sekt eine Na del durch die Ein ge wei de sto ße, ver stummt es 
ziem lich schnell.

Ei ni ge mei ner Op fer hän gen in Schau käs ten an der Wand, 
wäh rend an de re in Ein weck glä sern auf ei nem Bü cher re gal ih rer 
spä te ren Be stim mung har ren. Gril len, Kä fer, Spin nen … auch 
Bie nen und Schmet ter lin ge. Ich bin nicht wäh le risch. So bald sie 
ge sprä chig wer den, sind sie Frei wild.

Sie sind leicht zu fan gen. Man braucht nur ei nen Plas tik ei mer 
mit De ckel, Kat zen streu und Ba na nen scha len. Bohr ein Loch in 
den De ckel, schieb ein PVC-Rohr hin durch, und du hast eine 
In sek ten fal le. Die Obst scha len lo cken sie an, der De ckel fängt 
sie, und im Am mo ni ak des Kat zen streus er sti cken sie und wer-
den kon ser viert.

Die In sek ten ster ben nicht um sonst. Ich be nut ze sie für mei ne 
Kunst, ihre Lei chen sind Be stand teil mei ner Col la gen. Ge trock-
ne te Blu men, Blät ter und Glas stück chen sor gen für Far be und 
Struk tur der Mus ter, die auf Gips un ter la gen ent ste hen. Sie sind 
mei ne Meis ter wer ke … mei ne mor bi den Mo sai ke.
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8

Für die Ober stu fe war die Schu le heu te schon mit tags aus und 
ich habe die letz te Stun de mei nem neu es ten Pro jekt ge wid met. 
Auf mei nem Schreib tisch steht ein Glas mit Spin nen. Da ne ben 
liegt all das Werk zeug, das ich für mei ne Kunst brau che.

Der süße Duft von Gold ru te weht durch mein Schlaf zim mer-
fens ter. An un se rer Dop pel haus hälf te liegt eine Kräu ter wie se, 
auf der die Ver än der li che Krab ben spin ne ziem lich häu fig vor-
kommt. Sie wech selt öf ter die Far be – wie ein achtb ei ni ges Cha-
mä le on –, um sich un ter den gel ben und wei ßen Blü ten un sicht-
bar zu ma chen.

Ich dre he den De ckel des Ei mers auf und kip pe fünf und drei-
ßig klei ne wei ße Spin nen mit lan gen Sche ren aus; aber vor sich-
tig, da mit ich ih nen die Bäu che nicht zer quet sche oder die Bei ne 
zer bre che. Mit win zi gen, ge ra den Na deln fi xie re ich sie auf ei ner 
schwarz ge färb ten Gips un ter la ge, die be reits mit Kä fern be deckt 
ist. Die Kä fer habe ich we gen ih res chan gie ren den Nacht him-
mel schim mers aus ge wählt. Was ich mir vor stel le, ist kein ty pi-
scher Ster nen hau fen; es ist ein Stern bild, das sich ent fal tet wie 
fe de ri ge Blit ze. Ich habe Hun der te eben so merk wür di ger Bil der 
im Kopf und kei ne Ah nung, wo her sie kom men. Mei ne Mo sai ke 
sind die ein zi ge Mög lich keit für mich, sie los zu wer den.

Ich leh ne mich im Stuhl zu rück und be trach te mein Werk. 
So bald der Gips trock net, wer den die In sek ten dau er haft fi xiert 
sein, wenn ich also noch ir gend was än dern will, muss es schnell 
ge hen.

Nach dem ich ei nen Blick auf die Di gi tal uhr ne ben mei nem 
Bett ge wor fen habe, bei ße ich mir auf die Un ter lip pe. Kei ne 
zwei Stun den mehr, dann tref e ich mich mit Dad in der Ir ren-
an stalt. Seit Kin der gar ten zei ten ist es bei uns Tra di ti on, frei tags 

Dark-Herzkoenigin_CC14.indd   8 01.10.2014   12:40:17



9

bei Scoo pin’ Stop Scho ko la denkä seku che neis zu kau fen und da-
mit in die Ir ren an stalt zu ge hen, um es mit Ali son zu sam men 
zu es sen.

Käl te kopf schmerz und ein fast er starr tes Herz sind nicht ge-
ra de das, was ich mir un ter Spaß vor stel le, aber Dad be harrt da-
rauf, dass es für uns alle heil sam sei. Viel leicht denkt er, wenn 
ich mei ne Mut ter in der Ir ren an stalt tref e, schaf e ich es ge gen 
alle Wahr schein lich keit, nicht ei nes Ta ges selbst dort zu lan den.

Ein Jam mer, dass er sich irrt.
Zu min dest ein Gu tes hat mein er erb ter Wahn sinn. Ohne die 

Wahn vor stel lun gen hät te ich viel leicht nie mals mei ne künst le-
ri sche Spra che ge fun den.

Die Ma cke mit den In sek ten fing an ei nem Frei tag in der fünf-
ten Klas se an. Der Tag war hart ge we sen. Tae lor Tre mont hat-
te he rum er zählt, dass ich mit  Alice Lid dell ver wandt sei, dem 
Mäd chen, das Le wis Car rol zu sei nem Ro man  Alice im Wun der
land ins pi riert hat te.

 Alice war tat säch lich mei ne Urur ur groß mut ter und des halb 
zo gen mei ne Klas sen ka me ra den mich in der Pau se mit Ha sel-
mäu sen und Tee ge sell schaf ten auf. Ich dach te schon, es könn te 
nicht mehr schlim mer kom men, bis ich et was in mei nen Jeans 
spür te und ent setzt be grif, dass ich zum ers ten Mal mei ne Pe-
ri o de be kom men hat te, und zwar voll kom men un vor be rei tet. 
Den Trä nen nahe nahm ich ei nen Pul lo ver aus der Fund kis te 
am Haupt ein gang und schlang ihn mir für den kur zen Weg zum 
Sek re ta ri at um die Tail le. Ich hielt den Kopf ge senkt, au ßer stan-
de, ir gend je man dem in die Au gen zu se hen.

Ich tat so, als sei mir übel, und rief mei nen Dad an, da mit er 
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mich ab hol te. Wäh rend ich im Zim mer der Schul schwes ter auf 
ihn war te te, stell te ich mir eine hit zi ge De bat te zwi schen der 
Blu men va se auf dem Schreib tisch und der Hum mel vor, die em-
sig um die Blü ten summ te. Es war eine star ke Wahn vor stel lung, 
weil ich die De bat te wirk lich hör te, so deut lich, wie ich durch die 
ge schlos se ne Tür die an de ren Schü ler hö ren konn te, die in ihre 
Klas sen zim mer gin gen.

Ali son hat te mich vor dem Tag ge warnt, an dem ich »eine 
Frau wer den« wür de. Vor den Stim men, die fol gen wür den. Ich 
hat te na tür lich ge dacht, es sei ihr Wahn sinn, der sie so et was sa-
gen ließ …

Aber das Ge füs ter zwi schen Blu men va se und Hum mel war 
un mög lich zu ig no rie ren, eben so we nig wie das Schluch zen, das 
sich in mei ner Keh le stau te. Also tat ich das Ein zi ge, was mir 
blieb: Ich leug ne te, was mit mir ge schah. Ich roll te ein Pos ter 
mit den vier Haupt grup pen von Nah rungs mit teln zu sam men 
und ver setz te der Hum mel da mit ei nen so kräf ti gen Schlag, 
dass sie be täubt lie gen blieb. Dann riss ich die Blu men aus dem 
Was ser, press te sie zwi schen die Sei ten ei nes Spi ral blocks und 
brach te ihre schwatz haf ten Blü ten blät ter da mit end gül tig zum 
Schwei gen.

Als wir nach Hau se ka men, frag te mich mein ar mer, ah nungs-
lo ser Dad, ob er mir eine Hüh ner sup pe ma chen sol le. Ich tat sein 
An ge bot mit ei nem Ach sel zu cken ab und ging in mein Zim mer.

»Fühlst du dich wohl ge nug, um heu te Abend Mom zu be su-
chen?«, frag te er aus dem Flur. Es wi der streb te ihm im mer, Ali-
sons emp find li chen Sinn für das Re gel mä ßi ge zu stö ren.

Ich mach te die Tür hin ter mir zu, ohne zu ant wor ten. Mir zit-
ter ten die Hän de und ich hör te das Blut in mei nen Adern brau-
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sen. Für das, was im Büro der Kran ken schwes ter ge sche hen war, 
muss te es eine Er klä rung ge ben. Die blö den Wun der land scher ze 
hat ten mich ge stresst, und als mei ne Hor mo ne ver rücktspiel ten, 
hat te ich eine Pa nik at ta cke. Ja. Das klang schlüs sig.

Aber tief im In nern wuss te ich, dass ich mir selbst et was vor-
mach te, und der letz te Ort, an den ich mich be ge ben woll te, 
war eine Ir ren an stalt. Ei ni ge Mi nu ten spä ter ging ich zu rück 
ins Wohn zim mer.

Dad saß in sei nem Lieb lings ses sel – ei nem ab ge nutz ten Hau-
fen Cord, der mit ei nem Gän se blüm chen mus ter ver ziert war. 
Wäh rend ei nem ih rer »An fäl le« hat te Ali son den gan zen Ses sel 
mit den Stof blu men be näht. Er wür de sich nie mehr von ihm 
tren nen.

»Fühlst du dich bes ser, Schmet ter ling?«, frag te er und schau te 
von sei ner Ang ler zeit schrift auf.

Mod ri ge Feuch tig keit weh te mir von der Kli ma an la ge ins Ge-
sicht, wäh rend ich mich ge gen die nächs te holz ver tä fel te Wand 
lehn te. Un se re Dop pel haus hälf te mit nur zwei Schlaf zim mern 
hat nie viel Pri vats phä re ge bo ten und an die sem Tag er schien mir 
das Haus klei ner als je zu vor. Der Luft zug der rat tern den Kli ma-
an la ge leg te Dads dunk les Haar in Wel len.

Ich war ver le gen. Aber ich hat te nie man den au ßer Dad, dem 
ich mich an ver trau en konn te. »Ich brau che mehr von dem Zeug. 
Sie ha ben uns nur eine Pro be ge ge ben.«

Sei ne Au gen wa ren ver ständ nis los, wie die ei nes Hirschs, der 
wäh rend der mor gend li chen Rush hour in den Ver kehr ge ra ten 
ist.

»Im Son der un ter richt in der Schu le«, sag te ich. Mein Ma gen 
fühl te sich an wie ein Stein. »Der, an dem die Jun gen nicht teil-
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neh men.« Ich ließ das pur pur ne Pamph let auf blit zen, das sie 
in der drit ten Klas se an alle Mäd chen ver teilt hat ten. Es war 
zer knit tert, weil ich es zu sam men mit der Da men bin de in eine 
Schub la de un ter mei ne So cken ge stopft hat te.

Nach ei ner un be hag li chen Pau se lief Dads Ge sicht rot an. 
»Oh. Des halb bist du also …« Plötz lich in te res sier te er sich sehr 
für eine bun te An samm lung von Salz was ser kö dern. Es war ihm 
pein lich, oder er mach te sich Sor gen oder bei des, denn im Um-
kreis von fünf hun dert Mei len um Plea sance, Te xas, gab es kein 
Salz was ser.

»Du weißt, was das be deu tet, ja?«, dräng te ich. »Ali son wird 
mir wie der den Pu ber täts vor trag hal ten.«

Die Röte brei te te sich von sei nem Ge sicht bis zu sei nen Oh ren 
aus. Er blät ter te ei ni ge Sei ten um und starr te mit lee rem Blick 
auf die Bil der. »Nun, wer könn te dir bes ser von den Vö geln und 
den Bie nen er zäh len als dei ne Mom. Stimmt’s?«

Eine un aus ge spro che ne Ant wort hall te in mei nem Kopf wi der: 
Wer wäre dazu bes ser ge eig net als die Bie nen selbst?

Ich räus per te mich. »Nicht die sen Vor trag, Dad. Den Wahn-
sinns vor trag. ›Man kann es nicht auf hal ten. Du kannst den Stim-
men eben so we nig ent fie hen, wie ich es konn te. Uru rur oma hät-
te nie mals in das Ka nin chen loch stei gen sol len.‹«

Es spiel te kei ne Rol le, dass Ali son viel leicht doch recht hat te, 
was die Stim men be traf. Ich war nicht be reit, es Dad oder mir 
selbst ein zu ge ste hen.

Er saß so starr da, als hät te die Kli ma an la ge sei n Rück grat 
ver eist.

Ich be trach te te die Schraf ur der Nar ben auf mei nen Hand-
fä chen. Wir wuss ten bei de, dass es we ni ger um das ging, was 
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Ali son sag te, son dern viel mehr um das, was sie viel leicht tat. 
Wenn sie noch ei nen Zu sam men bruch hat te, wür den sie sie in 
die Zwangs ja cke ste cken.

Ich habe früh ge lernt, wa rum es Zwangs ja cke heißt. Es kommt 
von ein zwän gen. Ein ge zwängt ge nug, um da für zu sor gen, dass 
sich das Blut in den Ell bo gen staut und die Hän de taub wer-
den. Ein ge zwängt ge nug, da mit es kein Ent kom men gibt, ganz 
gleich, wie laut der Pa ti ent schreit. Ein ge zwängt ge nug, dass es 
die Her zen der je ni gen ge frie ren lässt, die den Men schen in der 
Zwangs ja cke lie ben.

Mei ne Au gen fühl ten sich so ge schwol len an, als wür den sie 
gleich plat zen. »Hör mal, Dad, mein Tag war wirk lich ät zend ge-
nug. Bit te, kön nen wir heu te ein fach nicht hin ge hen? Nur die-
ses eine Mal?«

Dad seufz te. »Ich wer de in der An stalt an ru fen und Be scheid 
ge ben, dass wir Mom statt des sen mor gen be su chen kom men. 
Aber du wirst es ihr am Ende doch er zäh len müs sen. Du weißt 
doch, dass es wich tig für sie ist, an dei nem Le ben be tei ligt zu 
blei ben.«

Ich nick te. Viel leicht muss te ich ihr er zäh len, dass ich zur Frau 
ge wor den war, aber ich muss te ihr nicht er zäh len, dass ich  wur de 
wie sie.

Ich hak te ei nen Fin ger in den fuch si en ro ten Schal, den ich 
um mei ne Jeans shorts ge bun den hat te, und schau te auf mei ne 
Füße hi nab. Glän zen de, rosa la ckier te Ze hen nä gel ref ek tier ten 
das Nach mit tags licht, das durchs Fens ter fiel. Rosa war im mer 
Ali sons Lieb lings far be ge we sen. Das war der Grund, wa rum ich 
es trug.

»Dad«, mur mel te ich, laut ge nug, da mit er es hö ren konn te. 
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»Was ist, wenn Ali son recht hat? Mir sind heu te ei ni ge Din-
ge auf ge fal len. Din ge, die ein fach nicht … nor mal sind. Ich bin 
nicht nor mal.«

»Nor mal.« Er zog die Lip pen hoch wie El vis. Er hat te mir ein-
mal er zählt, dass er Ali son mit sei nem Grin sen für sich ge won-
nen habe. Ich glau be, es wa ren sei ne Sanft heit und sein Sinn für 
Hu mor. Bei des sorg te da für, dass ich nicht je den Abend wein te, 
seit sie ein ge wie sen wor den war.

Er roll te sei ne Zeit schrift zu sam men und schob sie zwi schen 
Sitz kis sen und Arm leh ne des Ses sels. Dann stand er mit sei nen 
eins drei und acht zig vor mir und tipp te das Grüb chen in mei nem 
Kinn an – das eine Merk mal, das ich von ihm hat te, nicht von 
Ali son. »Also, jetzt hörst du mir mal zu, Alys sa Vic to ria Gard-
ner. Nor mal ist sub jek tiv. Lass dir nie mals von ir gend je man dem 
ein re den, du seist nicht nor mal. Denn für mich bist du es. Und 
mei ne Mei nung ist al les, was zählt. Ka piert?«

»Ka piert«, füs ter te ich.
»Gut.« Er drück te mei ne Schul ter, sei ne Fin ger wa ren warm 

und stark. Ein Jam mer, dass das Zu cken in sei nem lin ken Au-
gen lid ihn ver riet. Er mach te sich Sor gen, und da bei hat te ich 
ihm prak tisch noch gar nichts er zählt.

In die ser Nacht wälz te ich mich im Bett hin und her. Als ich 
end lich ein schlief, hat te ich zum ers ten Mal den  Alice-Alb traum, 
und seit her ver folgt er mich.

In dem Traum stol pe re ich über ein Schach brett im Wun der-
land, über schar ti ge schwar ze und wei ße Quad ra te. Nur bin ich 
nicht ich. Ich bin  Alice in ei nem blau en Kleid und ei ner Spit-
zen schür ze, und ich ver su che, dem Tick tack der Ta schen uhr des 
Wei ßen Ka nin chens zu ent fie hen. Es sieht aus, als sei es bei 
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le ben di gem Lei be ge häu tet wor den – nichts als Kno chen und 
Häs chen oh ren.

Die Herz kö ni gin hat be foh len, dass mir der Kopf ab ge schla-
gen und in ein Glas mit Form al de hyd ge steckt wird. Ich habe 
das kö nig li che Schwert ge stoh len, bin auf der Flucht und ver-
su che ver zwei felt, die Rau pe und die Grin se kat ze zu fin den. Sie 
sind die ein zi gen Ver bün de ten, die ich noch habe.

Ich tau che im Wald un ter und schla ge mit dem Schwert nach 
Ran ken, die mir im Weg hän gen. Ein Dor nen di ckicht sprießt 
aus dem Bo den. Die Dor nen ver fan gen sich in mei ner Schür ze 
und rei ßen mir die Haut auf wie zor ni ge Kral len. Lö wen zahn-
bäu me ra gen in al len Rich tun gen auf. Ich habe die Grö ße ei ner 
Gril le, eben so wie alle an de ren.

Muss wohl et was ge we sen sein, das wir ge ges sen ha ben …
Nah hin ter mir tickt die Ta schen uhr des Wei ßen Ka nin chens 

lau ter, hör bar selbst über dem Gleich schritt von tau send Spiel-
kar ten sol da ten. Eine Staub wol ke bringt mich zum Wür gen, und 
ich stür ze mich in das Ver steck der Rau pe, wo Pil ze mit Kap pen 
so groß wie Lkw-Rei fen auf ra gen. Es ist eine Sack gas se.

Ein Blick auf den größ ten Pilz, und mir bleibt das Herz ste-
hen. Der Ort, an dem einst die Rau pe saß, um Rat und Freund-
schaft an zu bie ten, be steht aus ei nem di cken wei ßen Netz werk. 
In der Mit te be wegt sich et was, ein Ge sicht, das ge gen das duf-
ti ge Ge we be ge drückt ist und sich ge ra de ge nug be wegt, dass 
ich gro be Züge aus ma chen kann, ohne Ein zel hei ten zu er ken-
nen. Ich rü cke nä her he ran und ver su che ver zwei felt zu er ken-
nen, wer oder was sich da rin ver birgt … Aber die Schnau ze der 
Grin se kat ze treibt vor bei und schreit, sie habe ih ren Kör per ver-
lo ren, was mich ab lenkt.
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Die Kar ten ar mee er scheint. Im Nu bin ich um zin gelt. Blind-
lings wer fe ich das Schwert weg, aber die Herz kö ni gin tritt vor 
und schnappt es sich aus der Luft. Nach dem ich mich vor der 
Ar mee auf die Knie habe fal len las sen, fe he ich um mein Le ben.

Aber es ist sinn los. Kar ten ha ben kei ne Oh ren. Und ich habe 
kei nen Kopf mehr.

Nach dem ich mein Spin nen stern mo sa ik mit ei nem schüt zen den 
Tuch be deckt habe, so lan ge der Gips trock net, schnap pe ich mir 
ein paar Nac hos und ma che mich auf den Weg zu Plea sances un-
ter ir di schem Skater park, um mir die Zeit zu ver trei ben, bis ich 
mich in der Ir ren an stalt mit Dad tref e.

Hier in die ser Schat ten welt habe ich mich im mer zu Hau se 
ge fühlt. Der Park liegt in ei nem al ten, ver las se nen Salz stock, ei-
ner rie si gen un ter ir di schen Höh le mit ei ner De cke, die an man-
chen Stel len bis zu sie ben Me ter hoch ist. Vor dem Um bau wur-
de der Salz stock be nutzt, um die Mas sen gü ter ei ner Mi li tär ba sis 
zu la gern.

Die neu en Be sit zer ha ben die nor ma le Be leuch tung ent fernt 
und mit et was Leucht far be und Schwarz licht den Traum ei-
nes je den Tee na gers er schaf en – ein dunk ler und atmo sphä ri-
scher ult ra vi o let ter Spiel platz samt Skate board park, im Dun keln 
leuch ten dem Mi ni golf, Ein kaufs zent rum und Café.

Mit ih rem zi trus grü nen Ne on an strich sticht die gi gan ti sche 
Bowl für Skate boar der wie ein grü nes Sig nal he raus. Alle Ska ter 
müs sen eine Ein ver ständ nis er klä rung un ter zeich nen und oran-
ge far be nes fu o res zie ren des Kle be band auf ih ren Skate boards 
an brin gen, um Zu sam men stö ße in der Dun kel heit zu ver mei-
den. Aus der Fer ne se hen wir aus, als fö gen wir wie Li bel len 
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über Nord lich ter, als saus ten wir durch den leuch ten den Strah-
len strom des je weils an de ren.

Mit vier zehn habe ich mit dem Skate board fah ren an ge fan gen. 
Ich brauch te ei nen Sport, bei dem ich mei nen iPod und Ohr hö-
rer tra gen konn te, um das Wis pern der ver irr ten In sek ten und 
Blu men zu dämp fen. Im Gro ßen und Gan zen habe ich ge lernt, 
mei ne Wahn vor stel lun gen zu ig no rie ren. Die Sa chen, die ich 
höre, sind ge wöhn lich un sin nig und zu fäl lig und ver mi schen sich 
zu ei nem ein heit li chen Knis tern und Sum men. Die meis te Zeit 
kann ich mich selbst da von über zeu gen, dass es nicht mehr ist 
als wei ßes Rau schen.

Trotz dem kommt es vor, dass ein In sekt oder eine Blu me ein 
we nig lau ter spricht als die an de ren – et was, das ge nau passt, 
das per sön lich oder wich tig ist – und mich da mit rest los aus 
dem Kon zept bringt. Wenn ich also schla fe oder mit et was be-
schäf tigt bin, das in ten si ve Kon zent ra ti on ver langt, ist mein iPod 
 un ge mein wich tig.

Im Skater park dröhnt aus den Laut spre chern al les, an ge fan gen 
von Mu sik aus den Acht zi gern bis hin zu In die Rock. Ich brau-
che nicht mal mei ne Ohr hö rer. Der ein zi ge Nach teil ist, dass das 
Gan ze Tae lor Tre monts Fa mi lie ge hört.

Vor der gro ßen Er öf nung vor zwei Jah ren rief sie an. »Ich 
dach te, es wür de dich viel leicht in te res sie ren, dass wir das Zent-
rum tau fen«, sag te sie, und ihre Stim me trof von Sar kas mus.

»Ja, wa rum?« Ich ver such te, höf ich zu sein, weil ihr Va ter, Mr 
Tre mont, mit dem Sport wa ren la den mei nes Dads ei nen Ex klu-
siv ver trag für die Be lie fe rung des Me ga zent rums ab ge schlos-
sen hat te. Und das war gut so, vor al lem, wenn man be dach te, 
dass wir we gen Ali sons Arzt rech nun gen am Rand des Bank rotts 

Dark-Herzkoenigin_CC14.indd   17 01.10.2014   12:40:17



18

stan den. Au ßer dem be kam ich als zu sätz li chen Bo nus le bens lang 
freie Mit glied schaft.

»Nun …« Tae lor ki cher te lei se. Ich hör te ihre Freun din nen 
im Hin ter grund la chen. Sie hat te wohl den Laut spre cher ein-
ge schal tet. »Dad will es Wun der land nen nen.« Ge ki cher drang 
durch die Lei tung. »Ich dach te, das wür de dir ge fal len, weil ich 
doch weiß, wie stolz du auf dein Uru rur groß ka nin chen bist.«

Der Sei ten hieb schmerz te mehr, als er das hät te tun sol len. 
Ich muss wohl zu lan ge still ge we sen sein, denn Tae lors Ge ki-
cher ver stumm te.

»In Wirk lich keit« – fast hus te te sie das Wort – »fin de ich, dass 
das to tal ab ge nutzt ist. Un ter land ist bes ser. Du weißt schon, weil 
es un ter der Erde ist. Wie klingt das, Alys sa?«

Ich muss an die sen sel te nen Aus druck des Be dau erns von Tae-
lor den ken, wäh rend ich mit ten in der Bowl un ter dem Ne on-
schild mit der Auf schrift UN TER LAND durch skate. Es ist 
schön, da ran er in nert zu wer den, dass sie eine mensch li che Sei te 
hat. Aus den Laut spre chern du delt ein Rock song. Als ich durch 
die un te re Hälf te der Bowl fah re, schwir ren vor dem Ne on hin-
ter grund dunk le Sche men um mich he rum.

Wäh rend ich mei nen hin te ren Fuß auf den Teil des Bretts 
schie be, ma che ich mich be reit, die Nase mit dem vor de ren hoch-
zu zie hen. Der Ver such ei nes Ol lies hat mir vor ein paar Wo chen 
ein ge prell tes Steiß bein ein ge bracht. In zwi schen habe ich irr sin-
ni ge Angst vor dem Sprung, aber ir gend et was in mir will nicht 
auf ge ben.

Ich muss es wei ter ver su chen, denn die ser ein fa che Sprung – 
ohne das Brett mit der Hand fest zu hal ten – ist die Grund la-
ge fast al ler an de ren Skater tricks. Aber mei ne Ent schlos sen heit 
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hat noch tie fe re Wur zeln. Sie durch dringt mei ne Ge dan ken und 
Ner ven und mischt sie auf, bis ich mei ne Angst über wun den 
habe. Manch mal den ke ich, dass ich in mei nem ei ge nen Kopf 
nicht al lein bin, dass da ein Teil von je mand an de rem drin ist, 
je man dem, der mich an treibt, über mei ne Gren zen zu ge hen.

Ich nut ze den Ad re na lin stoß und sprin ge los. Neu gie rig da rauf, 
wie hoch ich kom me, rei ße ich die Au gen auf. Ich bin mit ten im 
Sprung und der Be ton bo den kommt schnell nä her. Mir läuft ein 
Schau der über den Rü cken. Ich ver lie re die Ner ven, mein vor de-
rer Fuß rutscht weg, und es geht ohne Skate board wei ter ab wärts.

Ich schla ge mit dem lin ken Bein und Arm auf. Der Schmerz 
schießt mir durch den gan zen Leib, der Auf prall nimmt mir den 
Atem. Ich rut sche bis zum Grund der Bowl. Mein Brett kommt 
hin ter mir her ge rollt wie ein treu er Hund und stupst mich in die 
Rip pen, als es ste hen bleibt.

Ich rin ge nach Luft und wäl ze mich auf den Rü cken. Mein 
Knie und mein Knö chel sind ein ein zi ger Schmerz. Das Klett-
band des Knie scho ners hat sich los ge ris sen; in den schwar zen 
Leg gins, die ich un ter mei nen lila Fahr rad shorts tra ge, klaft ein 
Loch. Auf der ne on grü nen Schrä ge ne ben mir ist ein dunk ler 
Fleck. Blut …

Ich zie he mein auf ge schla ge nes Knie an und atme tief durch. 
Se kun den nach mei ner Bruch lan dung bla sen drei Mit ar bei ter 
ihre Tril ler pfei fen und kom men auf Rol ler blades durch die Rei-
hen der lang sa mer wer den den Ska ter. Sie tra gen Gru ben hel me 
mit Lam pen, aber sie sind eher Erst hel fer, die so sta ti o niert sind, 
dass sie schnell über allhin  kom men.

Mit ih ren leuch ten den Si cher heits wes ten bil den sie eine le-
ben de Bar ri e re, da mit uns die an de ren Ska ter nicht über den 
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Hau fen fah ren, wäh rend sie mich ver bin den und mit Des in fek-
ti ons mit tel mein Blut vom Be ton wi schen.

Ein vier ter Mit ar bei ter in Ma na ger wes te kommt her an ge rollt. 
Aus ge rech net Je bed iah Holt.

»Ich hät te den Ver such ab bre chen sol len«, mur me le ich wi-
der stre bend.

»Machst du Wit ze? Nie mand hät te ah nen kön nen, dass es 
schief geht.« Sei ne tie fe Stim me ist be sänf ti gend, wäh rend er 
sich ne ben mich kniet. »Und ich bin froh, dass du wie der mit 
mir sprichst.« Er trägt Car go shorts und ein dunk les T-Shirt un-
ter sei ner Wes te. Das Schwarz licht lässt mit bläu li chen Blit zen 
sei ne ge bräun ten Arme auf euch ten.

Ich zie he an den Rie men mei nes Helms. Im Licht sei ner Gru-
ben lam pe füh le ich mich wie un ter ei nem Schein wer fer. »Hilfst 
du mir, das Ding ab zu neh men?«, fra ge ich.

Jeb beugt sich vor, um mich trotz der lau ten Mu sik zu ver ste-
hen. Sein Ra sier was ser – ein Mix aus Scho ko la de und La ven-
del – ver mischt sich mit sei nem Schweiß zu ei nem Duft, der so 
ver traut und ver lo ckend ist wie Zu cker wat te für ein Kind auf 
dem Jahr markt.

Er legt mir die Fin ger un ters Kinn und öf net die Schnal le. Als 
er mir hilft, den Helm ab zu neh men, streift sein Dau men mein 
Ohr läpp chen, so dass es krib belt. Der grel le Schein sei ner Lam-
pe blen det mich. Ich kann nur die dunk len Stop peln auf sei nem 
Kinn aus ma chen, die se ge ra den wei ßen Zäh ne (mit Aus nah me 
des lin ken Eck zahns, der leicht schief vor dem Schnei de zahn 
steht) und den klei nen Ei sen sta chel un ter sei ner Un ter lip pe.

Tae lor hat we gen sei nes Pierc ings lan ge auf ihn ein ge re det, 
aber er wei gert sich, es los zu wer den, was es mir nur umso lie ber 
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macht. Sie ist erst seit zwei Mo na ten sei ne fes te Freun din. Sie 
hat kein Recht, da rü ber zu ent schei den, was er tut.

Jeb um fasst mit ei ner schwie li gen Hand mei nen Ell bo gen. 
»Kannst du auf ste hen?«

»Na tür lich kann ich das«, blaf e ich, nicht ab sicht lich schrof, 
nur nicht er picht da rauf, im Mit tel punkt zu ste hen. So bald ich 
mein Bein be las te, schießt ein ste chen der Schmerz durch mei nen 
Knö chel, und ich krüm me mich. Ein Mit ar bei ter stützt mich von 
hin ten, wäh rend sich Jeb hin setzt, um sei ne Blades und So cken 
aus zu zie hen. Be vor ich ahne, was er vor hat, hebt er mich hoch 
und trägt mich aus der Bowl.

»Jeb, ich will selbst ge hen.« Ich lege ihm die Arme um den 
Hals, um nicht das Gleich ge wicht zu ver lie ren. Auch wenn ich 
sie im Dun keln nicht se hen kann, spü re ich das Grin sen der an-
de ren Ska ter, wäh rend wir vor bei ge hen. Sie wer den mich noch 
ewig da ran er in nern, dass ich wie eine Diva raus ge tra gen wor-
den bin.

Jeb drückt mich fes ter an sich, was es schwer macht, zu ig no-
rie ren, wie nah wir uns sind: mei ne Hän de um sei nen Hals ge-
schlun gen, sein Ober kör per an mei nen Rip pen … sein Bi zeps 
drückt ge gen mein Schul ter blatt und mein Knie.

Als er vom Be ton auf Holz bo den tritt, gebe ich es auf, mich 
zu weh ren.

Zu erst den ke ich, dass wir ins Café ge hen, aber wir las sen die 
La den pas sa ge links lie gen und dre hen nach rechts ab Rich tung 
Ein gangs ram pe. Sei ne Helm lam pe weist uns den Weg. Mit der 
Hüf te schiebt Jeb die Tü ren auf. Ich blin ze le und brau che ei nen 
Au gen blick, um mich an das hel le Licht drau ßen zu ge wöh nen. 
War me Wind stö ße las sen mir das Haar ums Ge sicht fie gen.
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Er setzt mich sanft auf den son nen ge wärm ten Be ton, lässt sich 
ne ben mich fal len, nimmt sei nen Helm ab und schüt telt sich das 
Haar aus. Er hat es seit ei ni gen Wo chen nicht ge schnit ten und es 
reicht ihm bis zur Schul ter. Di cke Po ny fran sen hän gen ihm tief 
ins Ge sicht – ein schwar zer Vor hang, der sei ne Nase be rührt. Er 
bin det sich das rot blaue Hals tuch vom Schen kel los, wi ckelt es 
sich um den Kopf und kno tet es im Na cken zu, um die Sträh nen 
aus sei nem Ge sicht zu hal ten.

Mit sei nen dun kel grü nen Au gen be trach tet er den Ver band an 
mei nem Knie, aus dem Blut si ckert. »Ich habe dir ge sagt, dass du 
eine neue Aus rüs tung brauchst. Die Rie men dei ner Knie schüt zer 
nä hern sich schon seit Wo chen der Auf ö sung.«

Jetzt geht das wie der los. Schon ist er im Gro ßer-Bru der-Er-
satz-Mo dus, ob wohl er nur zwei ein halb Jah re äl ter ist als ich und 
nur eine Klas se über mir. »Du hast wie der mit mei nem Dad ge-
re det, stimmt’s?«

Ein an ge spann ter Aus druck legt sich über sei ne Züge und er 
macht sich an sei nen Knie schüt zern zu schaf en. Ich tue es ihm 
nach und neh me den letz ten eben falls ab.

»Tat säch lich«, sage ich und be schimp fe mich im Geis te, dass 
ich nicht klug ge nug bin, mich in mei ne Schwei ge bla se zu rück-
zu zie hen, »soll te ich dank bar sein, dass du und Dad mir über-
haupt er lau ben, hier her zu kom men. Da es doch so dun kel ist und 
mir hilf o sem, ar mem We sen alle mög li chen schlim men Din ge 
zu sto ßen könn ten.«

Ein Mus kel in Jebs Kie fer zuckt, ein si che res Zei chen da für, 
dass ich ei nen Nerv ge trof en habe. »Das hat gar nichts mit dei-
nem Dad zu tun. Ab ge se hen von der Tat sa che, dass ihm ein 
Sport wa ren la den ge hört, wes halb du kei ne Aus re de da für hast, 
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dei ne Aus rüs tung nicht in Schuss zu hal ten. Skate boar den kann 
ge fähr lich sein.«

»Ja. Ge nau wie Lon don ge fähr lich ist, rich tig?« Wü tend star-
re ich zu den glän zen den Au tos auf dem Park platz hi nü ber und 
strei che über die Fal ten mei nes ro ten T-Shirts: da rauf ist ein blu-
ten des Herz ge druckt, ein ge wi ckelt in Sta chel draht. Könn te ge-
nau so gut eine Rönt gen auf nah me mei ner Brust sein.

»Klas se.« Er wirft sei ne Knie scho ner bei sei te. »Also, du bist 
nicht drü ber weg.«

»Was gibt es, wo rü ber ich hin weg kom men müss te? Statt für 
mich ein zu tre ten, hast du dich auf sei ne Sei te ge stellt. Jetzt kann 
ich erst dort hin, wenn ich mei nen Ab schluss habe. Wa rum soll te 
mich das stö ren?« Ich zup fe an mei nen fin ger lo sen Hand schu-
hen, um mei ne Zun ge in Zaum zu hal ten.

»Zu min dest wirst du dei nen Ab schluss ma chen, wenn du hier-
bleibst.« Jeb reißt den Klett ver schluss an sei nen Ell bo gen scho-
nern auf, als woll te er sei nen Stand punkt un ter strei chen.

»Ich hät te dort eben falls mei nen Ab schluss ge macht.«
Er schnaubt. Wir soll ten da rü ber nicht dis ku tie ren. Die Ent-

täu schung ist ein fach noch zu frisch. Ich war so be geis tert von 
dem Aus lands stu di en pro gramm, das es O ber stu fen schü lern er-
mög licht, ihr letz tes High school jahr in Lon don zu be en den, 
wäh rend sie gleich zei tig Leis tungs punk te von ei ner der bes ten 
Kunst hoch schu len dort er hal ten. Ge nau der Hoch schu le, die Jeb 
be su chen wird.

Da er be reits sein Sti pen di um er hal ten hat und im Spät som-
mer nach Lon don zie hen will, hat Dad ihn vor zwei Wo chen 
zum Abend es sen ein ge la den, um mit ihm über das Pro gramm 
zu spre chen. Ich fand, dass es eine groß ar ti ge Idee war, weil ich 
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mit Jeb an mei ner Sei te prak tisch schon im Flug zeug saß. Und 
dann ha ben sie zu sam men be schlos sen, dass ich noch nicht so 
weit bin. Sie ha ben es be schlos sen.

Dad macht sich Sor gen, weil Ali son eine Ab nei gung ge gen 
Eng land hat – zu viel Lid dell-Fa mi li en ge schich te. Er glaubt, 
wenn ich dort hin ge he, wür de das ei nen Rück fall bei ihr aus lö-
sen. Sie wird be reits mit mehr Na deln ge sto chen als die meis ten 
Jun kies auf der Stra ße.

Zu min dest wa ren sei ne Be den ken be grün det. Ich habe im mer 
noch nicht be grif en, wa rum sich Jeb da ge gen aus ge spro chen hat. 
Aber was spielt es jetzt noch für eine Rol le? Die An trags frist ist 
letz ten Frei tag ab ge lau fen, also lässt es sich nicht mehr än dern.

»Ver rä ter«, mur me le ich.
Er senkt den Kopf und zwingt mich, ihn an zu se hen. »Ich ver-

su che wie im mer, dein Freund zu sein. Du bist noch nicht so 
weit, dein Dad ist dann zu weit weg … dort passt nie mand auf 
dich auf.«

»Du bist doch da.«
»Aber ich kann nicht jede Se kun de bei dir sein. Mein Stun-

den plan wird der rei ne Wahn sinn.«
»Ich brau che nie man den, der jede Se kun de bei mir ist. Ich bin 

kein Kind mehr.«
»Hab ich auch nie ge sagt. Aber du trifst nicht im mer die bes-

ten Ent schei dun gen. Das hier ist ein ty pi sches Bei spiel.« Er 
zwickt mir ins Schien bein, zieht den zer ris se nen Stof mei ner 
Leg gings hoch und lässt ihn zu rück auf mei ne Haut schnap pen.

Ein Stich der Er re gung durch zuckt mein Bein. Ich run ze le die 
Stirn und rede mir ein, dass ich ein fach kit ze lig bin. »Also, es ist 
mir nicht er laubt, ein paar Feh ler zu ma chen?«
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»Kei ne Feh ler, die dich ver let zen kön nen.«
Ich schüt te le den Kopf. »Als wür de es mich nicht ver let zen, 

hier fest zu sit zen. In ei ner Schu le, die ich nicht aus ste hen kann, 
mit Klas sen ka me ra den, die es lus tig fin den, Wit ze über den 
wei ßen Ka nin chen schwanz zu rei ßen, den ich ver ste cke. Vie len 
Dank da für, Jeb.«

Er seufzt und rich tet sich auf. »Okay. Al les ist mei ne Schuld. 
Ich schät ze, es ist auch mei ne Schuld, dass du ge ra de in Be ton 
ge bis sen hast.«

Die An span nung in sei ner Stim me zerrt an mir. »Nun, der 
Sturz war ir gend wie dei ne Schuld.« Mei ne Stim me wird wei cher, 
eine be wuss te An stren gung, die An span nung zwi schen uns zu 
lo ckern. »Ich wür de den Sprung längst mit links schaf en, wenn 
du mir im mer noch Skate board un ter richt ge ben wür dest.«

Jebs Lip pen zu cken. »Also, der neue Leh rer, Hitch … Er bringt 
es nicht?«

Ich boxe ihn und baue et was auf ge stau te Frust ra ti on ab. »Nein, 
für mei ne Zwe cke bringt er es nicht.«

Jeb tut so, als zu cke er zu sam men. »Er wür de es be stimmt 
gern ma chen. Aber ich habe ihm ge sagt, ich wür de ihm in den 
Arsch …«

»Als hät test du was zu sa gen.« Hitch ist neun zehn und der 
An sprech part ner für ge fälsch te Pa pie re und Par ty dro gen. Er hat 
eine Be wäh rungs stra fe. Ich bin klug ge nug, mich nicht mit ihm 
ein zu las sen, aber das hier ist mein Auf tritt.

Jeb wirft mir ei nen Blick zu. Ich spü re, dass gleich ein Vor-
trag da rü ber kommt, wie übel es ist, sich mit ei nem Auf rei ßer 
ein zu las sen.

Ich schnip pe mit ei nem blau en Fin ger na gel ei nen Gras hüp-
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fer von mei nem Bein, um zu ver hin dern, dass sein Flüs tern al les 
noch pein li cher macht, als es oh ne hin schon ist.

Glück li cher wei se schwin gen von hin ten die Dop pel tü ren auf. 
Jeb rutscht weg, um zwei Mäd chen durch zu las sen. Eine Wol ke 
pud ri gen Par fums um weht uns, wäh rend sie vor bei ge hen und 
Jeb zu win ken. Er nickt zu rück. Wir be ob ach ten, wie sie in ei nen 
Wa gen stei gen und den Park platz ver las sen.

»Hey«, sagt Jeb. »Heu te ist Frei tag. Soll test du nicht dei ne 
Mom be su chen?«

Ich neh me den The men wech sel gern auf. »Ich tref e mich dort 
mit Dad. Und dann habe ich Jen ver spro chen, die bei den letz ten 
Stun den ih rer Schicht zu über neh men.«

Nach ei nem Blick auf mei ne zer ris se nen Klei der schaue ich in 
den Him mel, der das glei che ver blüf en de Blau hat wie Ali sons 
Au gen. »Ich hof e, ich habe Zeit, zu Hau se vor bei zu sprin gen und 
mich um zu zie hen, be vor ich zur Ar beit gehe.«

Jeb steht auf. »Ich ma che Fei er abend«, sagt er. »Ich hol dein 
Brett und dei nen Ruck sack und fahr dich zur An stalt.«

Das ist das Letz te, was ich brau che.
We der Jeb noch sei ne Schwes ter Jen ara ha ben Ali son je mals 

ken nen ge lernt; sie ha ben nur Bil der von ihr ge se hen. Sie wis-
sen nicht ein mal die Wahr heit über mei ne Nar ben oder wa rum 
ich Hand schu he tra ge. Alle mei ne Freun de den ken, ich hät-
te als Kind zu sam men mit mei ner Mom ei nen Au to un fall ge-
habt, bei dem die Wind schutz schei be mir die Hän de zer fetzt 
und ihr Ge hirn ver letzt hat. Dad ge fällt die Lüge nicht, aber die 
Re a li tät ist so bi zarr, dass er mir er laubt, die Ge schich te aus zu-
schmü cken.

»Was ist mit dei nem Mo tor rad?« Ich grei fe nach dem erst bes-
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ten Stroh halm und den ke an Jebs fri sier te Hon da CT70, die nir-
gend wo auf dem Park platz zu se hen ist.

»Sie ha ben Re gen vor her ge sagt, da her hat Jen mich her ge-
bracht«, ant wor tet er. »Dein Dad kann dich spä ter zur Ar beit 
brin gen und ich fah re dei nen Wa gen nach Hau se. Da für muss 
ich kei nen Um weg ma chen.«

Jebs Fa mi lie wohnt in der an de ren Hälf te un se res Dop pel hau-
ses. Dad und ich ha ben uns nach ih rem Ein zug an ei nem Som-
mer mor gen bei ih nen vor ge stellt. Jeb, Jen ara und ich wur den 
di cke Freun de, noch be vor im Herbst die sechs te Klas se be gann – 
dick ge nug, dass Jeb am ers ten Schul tag un ter dem über dach ten 
Durch gang ei nen Jun gen ver prü gel te, der mich die Lie bes skla-
vin des Ver rück ten Hut ma chers ge nannt hat te.

Jeb setzt eine Son nen bril le auf und ar ran giert den Kno ten des 
Hals tuchs an sei nem Hin ter kopf neu. Die Son ne scheint auf 
die glän zen den, run den Nar ben, die sei ne Un ter ar me über sä en.

Ich dre he mich zu den Au tos auf dem Park platz um. Gi zmo – 
mein 1975-er Grem lin, be nannt nach ei ner Fi gur in ei nem Film 
aus den 80ern, in dem Dad und Ali son bei ih rem ers ten Date 
wa ren – steht nur we ni ge Me ter ent fernt. Es kann gut sein, dass 
Ali son mit Dad im Ge mein schafts raum auf mich war tet. Wenn 
Jeb schon we gen Lon don nicht auf mei ner Sei te stand, wie soll 
ich ihn dann mit der ver rück tes ten Nuss be kannt ma chen, die je 
von mei nem Fa mi li en stamm baum ge fal len ist?

»Oh-oh«, sagt Jeb. »Ich ken ne dei nen Blick. Auf kei nen Fall 
kannst du mit ei nem ver stauch ten Knö chel die Kupp lung tre-
ten.« Er streckt eine Hand aus. »Rück sie raus.«

Ich ver dre he die Au gen und wer fe ihm die Schlüs sel in die 
Hand.
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Er schiebt sich die Son nen bril le bis zum Hals tuch hoch. »War-
te hier, dann brin ge ich dich nach Hau se.«

Als die Tür zur An la ge hin ter ihm zu fällt, schlägt mir ein 
Schwall kli ma ti sier ter Luft ent ge gen. Et was kit zelt mein Bein. 
Dies mal wi sche ich den Gras hüp fer nicht weg, und ich höre sein 
Wis pern ganz deut lich: »Dem Un ter gang ge weiht.«

»Ja«, füs te re ich zu rück, strei che le sei ne ge ä der ten Flü gel und 
er ge be mich mei nen Wahn vor stel lun gen. »Es ist al les vo rü ber, 
so bald Jeb Ali son ken nen lernt.«
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• 2 •
Sta chel draht & schwar ze Flü gel

Die An stalt – Soul’s Asy lum – liegt fünf und zwan zig Au to mi nu-
ten von der Stadt ent fernt.

Die Nach mit tags son ne brennt vom Him mel und fun kelt grell 
auf der Mo tor hau be. So bald man an den Ge bäu den, Ein kaufs-
zent ren und Häu sern vor bei ist, wird es in Plea sance recht ein tö-
nig. Nur noch fa che, tro cke ne Land schaft mit spär li chen Sträu-
chern und dür ren Bäu men.

Wenn Jeb ein Ge spräch be ginnt, mur me le ich eine ein sil bi ge 
Ant wort. Dann dre he ich die Laut stär ke des neu ein ge bau ten 
CD-Players auf.

End lich kommt ein Song – et was Stim mungs vol les, von dem 
ich weiß, dass Jeb es hört, wenn er malt –, und er fährt in stil-
ler Ver sun ken heit wei ter. Das Eis in dem Beu tel, den er mir für 
mei nen ge schwol le nen Knö chel mit ge bracht hat, ist in zwi schen 
ge schmol zen, und ich wack le mit dem Fuß, da mit er he run ter-
rutscht.

Ich kämp fe ge gen die Schläf rig keit an, denn ich weiß, was 
mich im Schlaf er war tet. Ich muss nicht mit ten am Nach mit tag 
mei nen  Alice-Alb traum noch ein mal durch le ben.

Als Teen ager hat Ali cia, Ali sons Mut ter, die Wun der land fi-
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gu ren auf jede Wand ih res Hau ses ge malt und be harr lich be-
haup tet, dass sie echt sei en und in Träu men zu ihr sprä chen. 
Jah re spä ter mach te Ali cia ei nen gro ßen Satz aus ih rem Kran-
ken haus zim mer im zwei ten Stock, um ihre »Flü gel« aus zu pro-
bie ren, nur we ni ge Stun den, nach dem sie mei ne Mom zur Welt 
ge bracht hat te. Sie lan de te in ei nem Ro sen busch und brach sich 
das Ge nick.

Ei ni ge sa gen, sie habe Selbst mord be gan gen – post nat ale De-
pres si on und Trau er um den Ver lust ih res Ehe manns, der ei ni-
ge Mo na te zu vor bei ei nem Fab rik un fall ge stor ben war. An de re 
sa gen, man hät te sie lan ge vor der Ge burt des Kin des ein sper-
ren sol len.

Nach dem Tod ih rer Mut ter wur de Ali son von ei ner Rei he 
von Pfe ge el tern groß ge zo gen. Dad glaubt, die se Un be stän dig-
keit habe zu ih rer Krank heit bei ge tra gen. Ich weiß, es steckt noch 
mehr da hin ter, et was Erb li ches, we gen mei nes wie der keh ren den 
Alb traums und den In sek ten und Pfan zen. Und weil ich die An-
we sen heit von je mand an de rem in mir füh le. Sie macht sich im-
mer dann be merk bar, wenn ich Angst habe oder zö ge re, und sie 
treibt mich dazu, an mei ne Gren zen zu ge hen.

Ich habe meh re re Sa chen über Schi zo phre nie ge le sen. Stim-
men zu hö ren, soll ein Symp tom sein – aber nicht fü gel schlag-
ähn li ches Dröh nen im Schä del. An de rer seits, wenn ich das Ge-
füs ter von Blu men und In sek ten da zu zäh le, höre ich jede Men ge 
Stim men. Und nach je der die ser Ein schät zun gen bin ich krank.

Plötz lich habe ich ei nen Kloß in der Keh le, ich schlu cke ihn 
he run ter.

Auf der CD wech selt der Song, und ich kon zent rie re mich auf 
die Me lo die und ver su che, al les an de re zu ver ges sen. Jeb schal tet 
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hoch; der Wa gen zieht eine Staub schlep pe hin ter sich her. Ich 
be trach te Jebs Pro fil. Ir gend wo in sei nem Stamm baum ist et was 
Ita li e ni sches und er hat ei nen wirk lich tol len Teint – oliv far ben, 
rein und weich.

Er neigt den Kopf in mei ne Rich tung. Ich dre he mich zum 
Rück spie gel und be ob ach te, wie der Luf ter fri scher hin und her 
bau melt. Ich habe ihn erst heu te auf ge hängt.

Auf Ebay gibt es ei nen An bie ter, der in di vi du el le Luf ter fri-
scher für zehn Dol lar das Stück an fer tigt. Man braucht nur ein 
Foto zu mai len, und sie dru cken es ei nem auf ei ner Duft kar-
te aus, dann schi cken sie das fer ti ge Pro dukt per Post. Vor zwei 
Wo chen habe ich von mei nem Ge burts tags geld zwei da von ge-
kauft, eine für mich und eine für Dad – die er in sei nem Truck 
noch nicht auf ge hängt hat. Er hat sie in sei ner Brief ta sche; ich 
fra ge mich, ob sie dort für im mer ver steckt blei ben wird, weil es 
zu schmerz lich für ihn ist, sie je den Tag zu se hen.

»Es macht sich ganz gut«, sagt Jeb und deu tet mit dem Kopf 
auf den Luf ter fri scher.

»Ja«, mur me le ich. »Es ist Ali sons Foto, da her muss te es ja so 
sein.«

Jeb nickt, und sein un aus ge spro che nes Ver ständ nis ist tröst li-
cher als die wohl mei nen den Wor te an de rer Leu te.

Ich star re das Foto an. Es ist ein Bild von ei ner rie si gen Mot-
te mit schwar zen Flü geln aus ei nem von Ali sons al ten Al ben. 
Die Auf nah me ist gro ße Klas se, die Art, wie die Flü gel auf ei ner 
Blu me ge spreizt sind, zwi schen Licht und Schat ten, schwan kend 
zwi schen zwei Wel ten. Ali son hat frü her Din ge ge se hen, die die 
meis ten Men schen nicht be merkt hät ten – Mo men te, in de-
nen Ge gen sät ze kol li die ren und dann naht los mit ei nan der ver-
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schmel zen. Da stellt sich mir die Fra ge, wie er folg reich sie viel-
leicht ge we sen wäre, wenn sie nicht den Ver stand ver lo ren hät te.

Ich tip pe ge gen den Luf ter fri scher und schaue zu, wie er hin 
und her bau melt. Die Mot te war mir im mer ver traut – auf un-
heim li che Wei se fas zi nie rend und gleich zei tig be ru hi gend.

Mir kommt der Ge dan ke, dass ich nichts von ihr weiß – zu 
wel cher Art sie ge hört, wo sie lebt. Wenn ich es he raus fän de, 
wür de ich viel leicht wis sen, wo Ali son war, als sie das Foto ge-
macht hat, und ir gend wie könn te ich mich ihr dann nä her füh-
len, aber ich kann nicht fra gen. Sie ist sehr hei kel, was ihre  Al ben 
be trift.

Ich fi sche mein iPhone aus der Ge säß ta sche und su che on line 
nach leuch ten de Mot te.

Nach gut zwan zig Sei ten mit Tat toos, Lo gos, Wer bung für 
Schlaf mit tel und Kos tüm de signs fin de ich eine Zeich nung von 
ei ner Mot te. Sie passt nicht per fekt zu Ali sons, aber der Kör per 
ist leuch tend blau, und die Flü gel schim mern schwarz, also ist 
sie ähn lich ge nug.

Als ich auf das Bild kli cke, wird das Dis play schwarz. Ich will 
ge ra de den Brow ser neu star ten, da hält mich ein ro tes Auf blit-
zen zu rück. Der Bild schirm blinkt rot, als wäre es ein Herz schlag. 
Im glei chen Takt scheint die Luft um mich he rum zu pul sie ren.

Eine Web site er wacht fa ckernd zum Le ben. Wei ße Schrift 
und bun te Gra fi ken, an schau lich vor ei nem schwar zen Hin ter-
grund. Als Ers tes fällt mir der Ti tel auf: Neth erl in ge – Be woh ner 
des Nether reichs.

Als Nächs tes folgt eine De fi ni ti on: Eine dunk le und ver dreh te 
Ras se über na tür li cher We sen, hei misch in ei ner ur al ten, tief im Her
zen der Erde ver bor ge nen Welt. Die meis ten be nut zen ihre Ma gie, 
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um Un fug zu trei ben und Ra che zu neh men, doch ei ni ge we ni ge ha
ben eine Schwä che für Freund lich keit und Mut.

Ich scrol le durch Bil der, die ge nau so ge walt tä tig und schön 
sind wie die von Jeb: phos pho res zie ren de, re gen bo gen far be ne 
Kre a tu ren mit Glupsch au gen und fun keln den, sei de nen Flü geln, 
die Mes ser und Schwer ter tra gen. Gräss li che nack te Ko bol de in 
Ket ten, die auf al len vie ren krie chen und Kor ken zie her schwän-
ze und ge spal te ne Füße ha ben wie Schwei ne. Silb ri ge, el fen ar-
ti ge We sen, die in Kä fi gen ge fan gen sind und öli ge schwar ze 
Trä nen wei nen.

Dem Text zu fol ge kön nen Neth erl in ge in ih ren wahr sten Ge-
stal ten wie so ziem lich al les aus se hen: Sie kön nen klein sein wie 
eine Ro sen knos pe oder grö ßer als ein Mensch. Ei ni ge kön nen 
Sterb li che so gar nach ah men und das Aus se hen exis tie ren der 
Men schen an neh men, um ihre Um ge bung zu täu schen.

Als ich die nächs te Zei le lese, wächst ein un be hag li cher Kno-
ten in mei ner Brust: Wäh rend sie in der sterb li chen Welt Cha os 
stif ten, blei ben Neth erl in ge mit ih rer Art in Ver bin dung, in dem sie 
Pflan zen und In sek ten als Sprach rohr zum Neth er reich be nut zen.

Mir stockt der Atem. Die Wor te tan zen um mich he rum, ein 
schwin del er re gen des Auf und Ab ge bro che ner Lo gik. Wenn das 
wahr wäre und nicht nur die selt sa me Fan ta sie ei nes Spin ners 
im In ter net, wür de es be deu ten, dass Ali son und ich mit die sen 
un heim li chen, mys ti schen Kre a tu ren ei ni ges ge mein sam hät ten. 
Aber das kann nicht wahr sein.

Der Wa gen hol pert durch ein Schlag loch und ich las se das 
Handy fal len. Als ich es auf he be, sind die Web site und je des 
Sig nal weg. »Mist!«

»Nein. Schlag loch.« Jeb schal tet run ter und wirft ei nen trä-
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gen Blick in mei ne Rich tung – Mr Cool hin ter der Son nen-
bril le.

Ich fun ke le ihn an. »Be hal te lie ber die Stra ße im Auge, falls da 
noch mehr sind, du Ge nie.«

Er schal tet vom drit ten in den vier ten Gang und grinst. »Hef-
ti ges So lit aire spiel?

»In sek ten re cher che. Hier musst du rechts.«
Ich las se das Te le fon in mei nen Ruck sack fal len. Ich bin so an ge-

spannt we gen des Be suchs in der An stalt, dass ich den Text wahr-
schein lich falsch ver stan den habe. Ob wohl ich da von fast über-
zeugt bin, will sich der Kno ten in mei nem Ma gen nicht lö sen.

Jeb biegt auf die lan ge, ge wun de ne Stra ße ein. Wir fah ren an 
ei nem ver blass ten Schild vor bei: SOUL’S ASY LUM:  BIE TET 

DEM ER SCHÖPF TEN GEIST RUHE UND FRIE DEN –  

SEIT 1942.
Frie den. Ja, rich tig. Wohl eher me di ka men ten be ding te Ka ta-

to nie.
Ich kur be le das Fens ter he run ter und las se die war me Bri se he-

rein. Gi zmo läuft im Leer lauf, wäh rend wir da rauf war ten, dass 
sich das au to ma ti sche schmie de ei ser ne Tor öf net.

Ich klap pe das Hand schuh fach auf und fi sche ei nen klei nen 
Kos me tik beu tel he raus, zu sam men mit den Haar ver län ge run gen 
aus schim mern dem blau en Garn, bei de ren Fer ti gung mir Jen ara 
ge hol fen hat. Sie sind an ei nan der ge reiht und ge klam mert, so dass 
sie wir ken wie Rasta lo cken.

Wir rol len auf den fer nen vier stö cki gen Back stein bau zu; er ragt 
blut rot in den kla ren Him mel. Es hät te ein Pfef er ku chen haus 
sein kön nen, aber die wei ßen Schin deln des Gie bel dachs se hen 
eher nach ei nem un voll stän di gen Ge hirn aus als nach Zu cker guss.
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Jeb parkt ne ben dem Pick up mei nes Dads und schal tet den 
Mo tor aus.

»Macht der Wa gen das schon lan ge?« Jeb wirft sei ne Son nen-
bril le aufs Ar ma tu ren brett und kon zent riert sich auf das Dis play 
hin ter dem Lenk rad, um die An zei gen zu über prü fen.

Ich zie he mei nen Zopf über die Schul ter und schie be das 
Gum mi band run ter. »Un ge fähr seit ei ner Wo che.« Nun hän gen 
mir die Haa re in pla tin far be nen Wel len über die Brust, wie Ali-
sons. Auf Wunsch mei nes Dads fär be ich mir we der die Haa re, 
noch las se ich sie schnei den, weil sie ihn an ihre er in nern. Also 
muss ich an de re Wege fin den, um mein Aus se hen auf zu pep pen.

Ich bü cke mich, bis mei ne Haa re wie ein Was ser fall über mei-
ne Knie fie ßen. So bald ich das Ge fühl habe, dass die Dread-
locks hal ten, hebe ich den Kopf und er tap pe Jeb da bei, dass er 
mich be ob ach tet.

So fort schaut er wie der auf das Ar ma tu ren brett. »Wenn du 
mei ne An ru fe nicht ig no riert hät test, hät te ich mir den Mo tor 
mal an se hen kön nen. Du soll test den Wa gen nicht fah ren, bis 
das in Ord nung ge bracht ist.«

»Gi zmo geht es gut. Nur ein we nig hei ser. Viel leicht muss er 
mit et was Salz was ser gur geln.«

»Das ist kein Witz. Was machst du, wenn du mit ten im Nir-
gend wo lie gen bleibst?«

Ich zwir be le eine Haar sträh ne um den Fin ger. »Hmm. Ei nem 
vor bei fah ren den Lkw-Fah rer et was De kolle té zei gen?«

Jeb beißt die Zäh ne zu sam men. »Das ist nicht wit zig.«
Ich ki che re. »Oh, komm schon. Ist doch nur ein Scherz. Tat-

säch lich wäre nur ein we nig Bein nö tig.«
Sei ne Lip pen wöl ben sich leicht, aber das Lä cheln ist im Hand-
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um dre hen wie der ver schwun den. »Und das von ei nem Mäd chen, 
das noch nicht ein mal sei nen ers ten Kuss hat te.«

Er hat mich im mer da mit auf ge zo gen, dass ich eine Mi schung 
zwi schen Skater star und Ame ri can Sweet heart sei. Sieht so aus, 
als wäre ich in zwi schen auf prü de her ab ge stuft wor den.

Ich stöh ne. Es wird nichts nüt zen, es zu leug nen. »Schön. Ich 
wür de mit mei nem Handy je man den an ru fen und mit der Keu le in 
der Hand und bei ver schlos se nen Tü ren si cher in mei nem Wa gen 
war ten, bis Hil fe ein trä fe. So, be kom me ich jetzt eine Be loh nung?«

Er klopft mit ei nem Fin ger ge gen das Ar ma tu ren brett. »Ich 
wer de spä ter rü ber kom men und mir das an se hen. Du kannst in 
der Ga ra ge mit mir rum hän gen. Ge nau wie frü her.«

Ich neh me ei nen Lid schat ten aus dem Kos me tik beu tel. »Das 
wäre schön.«

Sein Lä cheln ent fal tet sich – mit Grüb chen und dem gan zen 
Drum und Dran –, und ich er ha sche ei nen Blick auf den al ten, 
ver spiel ten, ei nem Flirt nicht ab ge neig ten Jeb. Mein Puls be-
schleu nigt sich.

»Klas se«, sagt er. »Wie wär’s mit heu te Abend?«
Ich schnau be. »Rich tig. Tae lor wür de Zu stän de krie gen, wenn 

du den Schul ball frü her ver lässt, um dich mit mei nem Wa gen 
ab zu ge ben.«

Er lässt die Stirn auf das Lenk rad sin ken. »Oh. Den Ball hat te 
ich ganz ver ges sen. Ich muss noch mei nen Smo king ab ho len.« 
Er schaut auf die Uhr am Ar ma tu ren brett. »Jen sag te, ir gend-
ein Typ hät te dich ge fragt, aber du hät test nicht ge hen wol len. 
Wa rum nicht?«

Ich zu cke die Ach seln. »Ich lei de un ter die ser Cha rak ter schwä-
che. Man nennt sie auch Wür de.«
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Er schnaubt und hebt eine Fla sche Was ser mit Him beer a ro-
ma auf, die zwi schen Hand brem se und Ar ma tu ren brett klemmt, 
und trinkt den Rest aus.

Ich öf ne mei ne Pu der do se und lege ein we nig Ka jal über die 
be reits vor han de ne Schmin ke, dann ver län ge re ich den Au gen-
win kel wie ein Kat zen au ge. So bald ich mit ei nem Schwung die 
un te ren Wim pern fer tig ge tuscht habe, sticht mei ne eis blaue Iris 
ge gen das Schwarz ab wie ein Leucht stof hemd un ter den UV-
Lich tern in Un ter land.

Jeb lehnt sich in sei nem Sitz zu rück. »Gut ge macht. Du hast 
es ge schaft, jede Ähn lich keit mit dei ner Mom zu nich te zu-
machen.«

Ich er star re. »Ich ver su che nicht …«
»Komm schon, Al. Ich bin’s.« Er streckt eine Hand aus, um 

den Luf ter fri scher an zu tip pen.
Die Mot te dreht sich und er in nert mich wie der an die Web-

site. Der Druck auf mein Brust bein wird stär ker.
Ich wer fe den Lid schat ten in mei ne Ta sche zu rück und fi-

sche ei nen sil ber nen Lipg loss he raus, den ich mir auf die Lip pen 
strei che, dann stop fe ich die Ta sche zu rück ins Hand schuh fach.

Jebs Hand liegt ne ben mei nem Ell bo gen auf dem Ar ma tu ren-
brett und sei ne Wär me über trägt sich auf mich. »Du hast Angst, 
dass du so wirst wie sie, wenn du so aus siehst wie sie. Und eben-
falls hier lan dest.«

Ich bin sprach los. Er war schon im mer in der Lage, mich zu 
durch schau en. Aber das … es ist, als wäre er buch stäb lich in mei-
nen Kopf ge kro chen. Gott be wah re.

Mei ne Keh le wird tro cken und ich star re auf die lee re Was ser-
fa sche zwi schen uns.
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»Es ist nicht ein fach, in je man des Schat ten zu le ben.« Sei ne 
Mie ne ver dun kelt sich.

Er muss es wis sen. Sei ne Nar ben ge hen tie fer als die Brand-
wun den von Zi ga ret ten, die er auf dem Kör per und den Ar men 
hat. Ich er in ne re mich im mer noch an die Zeit, nach dem sie ein-
ge zo gen wa ren: die grau en vol len Schreie ne ben an um zwei Uhr 
mor gens, wenn er ver such te, sei ne Schwes ter und sei ne Mom 
vor sei nem be trun ke nen Va ter zu be schüt zen. Das Bes te, was 
Jebs Fa mi lie je pas sier te, war, dass Mr Holt vor drei Jah ren ei nes 
Nachts sei nen Last wa gen ge gen ei nen Baum ge fah ren hat. Er 
hat te 3 Pro mil le Al ko hol im Blut.

Glück li cher wei se fasst Jeb das Zeug nie mals an. Sei ne dunk-
len Stim mun gen las sen sich nicht gut mit Al ko hol kon sum ver-
ein ba ren. Das hat er vor ei ni gen Jah ren er kannt, nach dem er bei 
ei nem Kampf bei na he ei nen Jun gen ge tö tet hät te. Das Ge richt 
hat Jeb für ein Jahr in den Ju gend knast ge schickt.

Des halb konn te er sei nen Ab schluss erst mit neun zehn ma-
chen. Er hat zwölf Mo na te sei nes Le bens ver lo ren, aber eine Zu-
kunft ge won nen, denn wäh rend des Ju gend ar rests hat ihm ein 
Psy cho lo ge ge hol fen, sei ne Ver bit te rung durch Kunst in Schach 
zu hal ten, und er hat ihn ge lehrt, dass Struk tur und Aus ge gli-
chen heit am bes ten da bei hel fen, sei nen Zorn zu zü geln.

»Ver giss nur nicht«, sag t er und fä delt sei ne Fin ger zwi schen 
mei ne. »Bei dir ist es nicht erb lich. Dei ne Mom hat te ei nen 
 Un fall.«

Un se re Hän de be rüh ren sich nur mit mei nen Hand schu hen 
da zwi schen, und ich drü cke mei nen Un ter arm ge gen sei nen, um 
die Schwel lun gen sei ner Nar ben zu spü ren.

Du irrst dich, hät te ich gern ge sagt. Ich bin ge nau wie du. Aber 
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ich kann nicht. Tat sa che ist, Al ko ho li ker ha ben Pro gram me, 
Schrit te, die sie ma chen kön nen, um sich in die Ge sell schaft 
ein zu fü gen und zu funk ti o nie ren. Ver rück te wie Ali son – die 
ha ben nur Gum mi zel len und stump fe Uten si li en. Das ist ihre 
Nor ma li tät.

Un se re Nor ma li tät.
Als ich nach un ten schaue, be mer ke ich, dass Blut durch den 

Ver band an mei nem Knie ge si ckert und ge trock net ist. Ich strei-
che da rü ber und ma che mir Sor gen um Ali son. Wenn sie Blut 
sieht, fippt sie aus.

»Hier.« Ohne dass ich auch nur ein Wort sa gen muss, nimmt 
Jeb sein Band ana vom Kopf. Er beugt sich vor und bin det mir 
den Stof ums Knie, um den schmut zi gen Ver band zu ver ber gen. 
Als er fer tig ist, setzt er sich nicht wie der auf den Fah rer sitz, son-
dern stützt ei nen Ell bo gen aufs Ar ma tu ren brett und streicht mit 
dem Fin ger über eine der blau en Rasta lo cken in mei nem Haar. 
Sein Ge sichts aus druck ist ernst – ent we der aus ge löst durch die 
Schwin gun gen un se rer un ge lös ten Prob le me oder un se res ver-
trau li chen Ge sprächs.

»Die se Dread locks sind su per fest.« Sei ne Stim me ist lei se und 
sam tig, und mein Ma gen zieht sich zu sam men. »Weißt du, du 
soll test wirk lich zum Schul ball ge hen. Tauch ein fach so auf und 
stoß alle vor den Kopf. Ich ga ran tie re dir, dass du da nach im mer 
noch dei ne Wür de ha ben wirst.«

Er mus tert mein Ge sicht mit ei nem Aus druck, den ich sonst 
nur sehe, wenn er malt. In ten siv. Ver sun ken. Als be trach te er 
sein Werk aus je dem Blick win kel. Als be trach te er mich aus je-
dem Blick win kel.

Er ist so nah, sein hei ßer Atem riecht nach Him bee ren. Sein 
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Blick wan dert zu dem Grüb chen in mei nem Kinn und mei ne 
Wan gen wer den heiß.

In mei nem Hin ter kopf er wacht die ses schat ten haf te Ge fühl, 
we ni ger eine Stim me als ein Vib rie ren von Flü geln, die über 
mein In ne res strei chen … es drängt mich, das La bret-Pierc ing 
sei ner Un ter lip pe zu be rüh ren. Ins tink tiv stre cke ich die Hand 
aus. Als ich den silb ri gen Sta chel nach fah re, zuckt er nicht mal 
zu sam men.

Das Me tall ist warm und sei ne Bart stop peln kit zeln mei ne 
Fin ger spit ze. Pein lich be rührt von mei ner An ma che fan ge ich 
an, mich zu rück zu zie hen.

Er hält mei ne Hand fest und drückt mei ne Fin ger an die Lip-
pen. Sei ne Au gen ver dun keln sich, wer den schmal zwi schen 
dich ten Wim pern. »Al«, füs tert er.

»Schmet ter ling!« Dads Ruf dringt durch das of e ne Fens ter.
Ich zu cke zu sam men und Jeb schnellt auf sei ne Sei te des Wa-

gens zu rück. Dad kommt über den ta del los ge pfeg ten Ra sen 
ge schlen dert, in Kha ki ho sen und ei nem dun kel blau en Po lo shirt, 
auf dem in Sil ber Tom’s Spor ting Goods ge stickt ist.

Ich be ru hi ge mei nen ra sen den Puls mit ei ni gen tie fen Atem-
zü gen.

Dad beugt sich vor, um durch mein Fens ter zu schau en. »Hal-
lo Je bed iah.«

Jeb räus pert sich. »Hi, Mr Gard ner.«
»Hmm. Viel leicht soll test du end lich an fan gen, mich Tho mas 

zu nen nen.« Dad grinst, den Arm auf den Fens ter rah men ge-
stützt. »Schließ lich hast du ges tern Abend dei nen Ab schluss ge-
macht.«

Jeb grinst stolz und jun gen haft. So be nimmt er sich, wenn 
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Dad in der Nähe ist. Mr Holt sag te ihm im mer, dass er es nie-
mals zu et was brin gen wer de, und dräng te ihn, von der Schu le 
ab zu ge hen und Voll zeit in der Re pa ra tur werk statt zu ar bei ten, 
aber mein Dad hat Jeb stets er mu tigt, bis zum Ab schluss auf der 
Schu le zu blei ben. Wenn ich nicht im mer noch sau er da rü ber 
wäre, dass sie sich we gen Lon don ge gen mich ver schwo ren ha-
ben, wür de ich den Mo ment ih rer Ver bun den heit viel leicht tat-
säch lich ge nie ßen kön nen.

»Also, mein Mäd chen hat dich ein ge fan gen, da mit du ih-
ren Chauf eur gibst?«, fragt Dad und wirft mir ei nen ke cken 
Blick zu.

»Jepp. Sie hat sich so gar den Fuß ver staucht, um ih ren Wil len 
durch zu set zen«, wit zelt Jeb.

Wie kann sei ne Stim me so fest klin gen, wäh rend ich das Ge-
fühl habe, als sei in mei ner Brust ein Hur ri kan ent fes selt wor den? 
Bringt es ihn nicht ein mal ein klein we nig aus der Fas sung, was 
zwei Se kun den zu vor zwi schen uns ge sche hen ist?

Er dreht sich zur Rück bank und zieht die Holz krü cken her-
vor, die er aus dem Sa ni täts raum von Un ter land mit ge bracht hat.

»Was ist pas siert?« Dad öf net mei ne Tür, Sor ge steht ihm ins 
Ge sicht ge schrie ben.

Ich schwin ge lang sam die Bei ne he raus und bei ße die Zäh-
ne zu sam men, weil ein po chen der Schmerz in mei nem Knö chel 
tobt. »Das Üb li che. Beim Skate board fah ren geht es um prak ti-
sches Er pro ben, das weißt du doch?« Ich schaue Jeb an, als er 
auf die Bei fah rer sei te he rü ber kommt, und ver bie te ihm im Geis-
te, Dad et was von dem ab ge nutz ten Knie scho ner zu er zäh len.

Jeb schüt telt den Kopf, und für eine Se kun de den ke ich, dass 
er sich wie der ge gen mich stel len wird. Statt des sen tref en sich 
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Folge dem Flüstern … in das Reich hinter dem Spiegel
 
Alyssa kann Blumen und Insekten flüstern hören, eine Gabe, die schon ihre Mutter um den
Verstand brachte. Denn sie sind die Nachfahrinnen von Alice Liddell – besser bekannt als Alice
im Wunderland. Als sich der Zustand ihrer Mutter verschlechtert, kann Alyssa ihr Erbe nicht
mehr leugnen, sie muss jenen Fluch brechen, den Alice damals verschuldet hat. Durch einen
Riss im Spiegel gelangt sie in das Reich, das so viel finsterer ist, als sie es aus den Büchern
kennt, und zieht dabei ihren besten Freund und geheime Liebe Jeb mit sich. Auf der anderen
Seite erwartet sie jedoch schon der zwielichtige und verführerische Morpheus, der sie auf ihrer
Suche leitet. Aber wem kann sie wirklich trauen?
 


